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Tagesfpiegel
Der demokratische Parteivorstand hat de« demokratischen

Wählern die Stellungnahme zum Volksentscheid am 20. Zun»
frei gegeben.

Die Leitung - er englischen Grubenarbeitergewerkschafi
Hst den Vorschlag Baldwius . die MindestlShne um 10 v. h.
herabzusetzea. abgelehnt. dagegen dea Vorschlägen bezüglich
Leudernag - er Grubenverwailung und des Bodenrechks zu-
jpstimmt. Die Grubenbesitzer haben «och keine Antwort
erteilt.

Za Bukarest wird es für aokwendig gehalten, die Ge¬
rüchte über eine rumänische Mobilmachung als unrichtig zu
bezeichnen. _

Politische Wochenschau.
Eine kurze Revolution!  Marschall Pilsudski

kam, sah, siegte: Witos,  der Bauernführer , trat mit seinem
ganzen Kabinett zurück. Der Staatspräsident Wojciechowski
ebenfalls. Pilsudski übernahm mit dem früheren Außen¬
minister Skrzynski,  dem Günstling der Entente , und mit
Professor Jonikowski  die Staatsgewalt . So ziemlich
alle Regimenter sind zu Pilsudski übergegangen. Das Blut¬
vergießen hat aufgehört. In der „Schlacht bei Warschau"
gab es mehr als 200 Tote und 1000 Verwundete.

Die rechtsradikale Richtung hat verloren. Die Linke hat
gesiegt. Pilsudski war ehemals Sozialist. Ob er es heute
noch ist? Jedenfalls ist er Militarist vom reinsten Wasser;
«lso etwas , was er als Pazifist nicht sein sollte. Er hat nach¬
einander unter der Losung „Nieder mit der Korruption !"
gegen die Kabinette Grabskd Skrzynski und Witos angs-
kämpft. Ob er und ob das neue Kabinett Bartel  Polen
aus seinen Ftnanznöten Herausreißen können, steht auf einem
anderen Blatt . Der Zloty ist wieder gewaltig gefallen. Am
14. Mai — 17 Pfennig , den Tag darauf — 13 Pfennig!
Eine schwere Sorge für Frankreich, das doch seinem Schoß¬
kind helfen sollte, umso mehr, als in Polen alles darmeder-
liegt: Handel, Industrie , Landwirtschaft, Banken. Nur das
Heer steht scheinbar auf der Höhe. Aber es verschlingt fast
die Hälfte der Staatseinnahmen . Und von seiner Schlag¬
fertigkeit hat es noch keine Probe abgelegt. Da es augen¬
blicklich nicht fremde Hauptstädte erobern kann, hat es doch
wenigstens di« eigene Hauptstadt besiegt.

Jedenfalls hat Frankreich  Pech mit seinem Haß
gegen Deutschland. Aus Haß hat es seinerzeit Milliarden an
Rußland gepumpt. Rückzahlbar am jüngsten Tag. Milliar¬
den hat es an Polen aus derselben „lobenswerten " Gesin¬
nung verschleudert. Ebenfalls ein Wechsel aus die Zukunft.
Und doch soll dasselbe Frankreich aus der „vorbereiten¬
den Abrüstungskonferenz"  in Genf für Abrüstung
Mitarbeiten, dasselbe Frankreich- dessen Marfchall Fach vor
ein paar Tagen in Straßburg eine Kriegsrede hielt, die den
Kriegsgott vom Olymp herabzerren könnte. Da hieß es u. a.:
./so lange wir am Rhein und in Mainz stehen, sind wir
sicher. Aber diese Zeit der Sicherheit ist zu kurz. Wir müssen
für die Zukunst sorgen und unser ganzes Festungssystem
gewaltig ausbauen . Wir dürfen nicht sparen. Alle militä¬
rischen Einrichtungen müssen umgestaltet werden. Das Elsaß
istd-e Schildwache Frankreichs."

Was kann also von Gens,  solange solche Trompeten¬
stöße sich vernehmen lassen. Gutes kommen? Bielleicbt bat
die gegenwärtig ebenfalls dort tagende „Studienkom¬
mission"  mehr Glück. Zwar gehen bis heute die Herren
um die Hauptfragen — nämlich die Vermehrung der stän¬
digen  Ratssitze , die Einstimmigkeitsklausel und die Auf¬
nahme Deutschlands — sachte herum, wie die Katze um den
heißen Brei . Sie beschäftigen sich vielmehr um die Frage
der Vermehrung der unständigen Ratssitze.  Lord
Tecil  hat hierüber Vorschläge gemacht, die allem Anschein
nach Anllang finden. Die Zahl dieser Sitze soll um 6 auf
S vermehrt werden, mit dreijähriger Wahlzeit, jedoch mit
der Einschränkung, daß kein Vertreter vor Ablauf einer drei¬
jährigen Pause wieder gewählt werben kann.

Ob wir Aussicht haben, im September in den „Hohen
Rat " in Gens ausgenommen zu werden, ist noch fraglich.
Brasilien  ist immer noch dagegen, wird also im Sep¬
tember auch noch so stimmen- Dann müssen wir uns bis
März 1927 gedulden. Gut Ding braucht lange Weil. In¬
zwischen markiert unser Vertreter , Botschafter v. Hösch,
in Genf den woblerzoqenen Zubörer.

Victor Berard erstarre vor kurzem iu, französischen Se¬
nat : „Unsere Lage in S y r i e n ist se h r ernst: unsere Aus¬
gaben betragen 6 Milliarden Franken , ohne daß wir
nur den geringsten Gegenwert dafür erhalten haben." D ' '
mag so .ziemlich stimmen. Wenn man in der Pariser Pres ' '
liest, so hört man von der Einnahm ? der „großen Festunc"
Sueida,  und daß die Drusen 15M Mann von den M
Mann Besatzung verloren hätten . Mittlerweile bericht :
Erwin Arslan , der Vertreter Syriens beim Völkerbund, ^
der in Genf erscheinenden Zeitung „La Tribüne d' Orient'
daß Sueida ein kleines Drusendorf am Fuß des Haiiran-
gebirges, daß die vielgenannte „Zitadelle" dort eine einfache
Kaserne mit nur 2 Kanonen sei; daß die Franzosen bei dem
Zusammenstoß 80 Tote und 270 Verwundete , die Drusen
60 Tote zu beNagen hatten, und daß, wie auch die Franzosen
an anderen Stellen öfters zugeben haben, daß die Streit
wacht der Drusen und Svrer im Garnen mir 10 000 Mann

Offene Worte des Grafen Bernftorff
Sraukreichs Mandatstalent

Genf. 21. Mai . In der gestrigen Sitzung der Lwiiißungs-
Vorlonjei cnz führte der deutsche Vertreter Graf Bern-
stör ff  aus , die bisherigen Verhandlungen der Konferenz
haben den Eindruck gemachk, als handle es sich nicht darum:
wie kann man zu einer Abrüstung kommen?, sondern da¬
rum : wie kann man der Abrüstung aus dem
Wege gehen?  Die meiste» Reden klangen so, als ob sie
vor dem Weltkrieg  vorgebracht worden mären. Vom
Völkerbund  war ausfallend wenig die Rede. Der bel¬
gische Vertreter nahsn in Anspruch, daß jedem Land erlaubt
sein müsse, seine Hauptstadt gegen Lustangriffe zu vertei¬
digen. Deutschland ist so entwaffnet , daß es dies nicht kann.
Man sollte nicht bloß von Herabsetzung der jetzigen Rüstun¬
gen sprechen, sondern sollte gewisse Arten von Rü¬
stungen überhaupt ausschließen.  Warum spricht
man nicht vom Verbot der Luftangriffe , des Kriegs mit gif¬
tigen Gasen, der schweren Artillerie , der Tanks usw.?

Lord Robert Cecil  pflichtete den Ausführungen Bern-
storfss bei. England könne sich nicht vorstellen, daß es noch
einen andern Krieg geben könne, als einen solchen des
ganzen Völkerbunds gegen einen Angreiserstaat . Der fran¬
zösische Vertreter Boncour (sozialistischer Abgeordneter)
behauptete in langer Rede, „Frankreich könne nicht eher
abrüsten, bis seine vollkommene Sicherheit hergestellt sei".
Die Konferenz wird bis zur Erstattung des Berichts der
Sachverständigen vertagt. «

Beileidstelegramm des Reichspräsidenten
Berlin, 21- Mai . Aus Anlaß des Explosisnsunglücks in

Haßloch hat der Reichspräsident folgendes Telegramm an die
bayerische Staatsregierung gerichtet: „Anläßlich des schwe¬
ren Explosionsunglückesin Haßloch sende ich Ausdruck herz¬
licher Teilnahme und bitte, diesen den Hinterbliebenen der
Getöteten zu übermitteln. Den Verletzten bitte ich, meine
besten Wünsche für baldige WiederherstMuug auszufprechen."
gez. v. Hindenburg, Reichspräsident.

Gegen di« vertragswidrige Befahl»ngsverstärkung
Berlin , 21. Mai . Eine Korrespondenz meldet, die Reichs¬

regierung werde nach Pfingstl '« gen der vertragswidri¬

gen Vermehrungen Der ... rm belehren Gebiet vurcy
die Nachschübe aus den sogenannten geräumten Gebieten,
bei den Verbandsregierunaen Vorstellungen erheben.

Gewaltige Steigerung der Arbeitslosenzahl in England
London, 21. Mai . Auf eine Anfrage im Unterhaus

wurde seitens der Regierung mitgeteilt, daß durch den
Generalstreik die Zahl der Arbeitslosen um weit über eine
halbe Million gestiegen sei. Abg. Snoroden (Arbeiter¬
partei erklärte unter dem Beifall des .Hauses, seine Partei
sei bereit, mit der Regierung und den anderen Parteien zu¬
sammenzuarbeiten, wobei dem Standpunkt der Arbeiter lin¬
der Unternehmer Rechnung getragen werden solle. Schaft-
kanzler Churchill erklärte, es wäre eine Ungerechtigkeit
gegen die Landwirtschaft und viele andere Industrien Eng¬
lands , wenn die Regierung sich zu einer dauernden Staats-
Unterstützung des Bergbaus verpflichten würde. Deutsch¬
land und andere Länder würden sicher Gegenmaßnahme»
ergreifen. Ueber die Schuldenverhandlungen mit Frankreich
könne er jetzt keine Mitteilungen machen; er hoffe, daß de«
französische Finanzminister Peret die Verhandlungen i«
London sehr bald wieder aufnehmen werde.

„Evenrng Standard " bestätigt, daß zwischen Lloyd
George  und anderen Führern der liberalen Partei ernste
Meinungsverschiedenheiten bestehen.

Zur Beschießung vo» Damaskus
Rerryork, 21. Mai . „Work »" widmet der mit sinnlose«

Barbarei durchgeführten Beschießung von Damaskus durch
bi« Franzosen einen besonderen Leitartikel, der mit der
Frage schließt, ob die Beibehaltung des Mandats lohnend
sei, wenn Li« Mandatsmacht gezwungen sei, um ihre» eige¬
nen Schutzes willen das ihr unterstellt Gebiet mit Haubitze»
zu regieren.

Der erste mohammedanische Kalifatskvngreß in Kair»
hat gegen das Wüten der Franzosen in Syrien Einspruch
erhoben und davon dem Präsidenten der französische« Re¬
publik und dem Völkerbund Kenntnis gegeben.

In Paris soll Stimmung dafür sein, die Aufnahme Sy¬
riens in den Völkerbund vorzuschlagen, damit Frankreich
sich auf gute Manier aus der heiklen Lage zurückziebea
könne.

betrage, während die Franzosen über 50 MO Monn in
Syrien stell»« bnbsn. Also wieder einnrol „Wahrheit und
Dichtung" ! Der Franzose aber will lieber betrogen und an¬
gelogen sein.

Inzwischen geben die Theater in Paris Galavorstel¬
lungen, die Kinos Schlager, die Tingeltangel Revuen uni
die Straßensänger singen zu ihren Drehorgeln stimmungs¬
volle Lieder — alles zugunsten der Schuldentilgungs¬
kasse.  Dazu die Reise des Flnanzministers Peret  nach
London, um bei seinem englischen Kollegen Churchill
günstige Zahlungsbedingungen herauszuschlagen. 6 Mil¬
lionen Pfund Sterling jährlich und keinen Schilling mehr,
und auch dies nur , wenn Deutschland pünktlich zahlt- Aber
Churchill scheint gerade aus diesem Ohr taub zu sein. Die
Folge? Der Franken macht über Nacht einen unheimlichen
Purzelbaum . Für unsere deutsche Mark konnte man aw
Mittwoch in Paris 8,25 Franken haben!

Der Reichstag  hat wieder einmal eine unglückliche
Zeit gehabt. Prof . Hans Delbrück  hat die Regierungs¬
krise der letzten Woche eine „vollständige Bankerotterklärung
des Reichstags" genannt . Ein Regierungswechsel, der Sturz
eines Reichskanzlers, der sich— das müssen auch die Gegner
Dr. Luthers zugeben — in den dreieinhalb Jahren seiner
Ministertätigkeit , als Ernährungsminister , als Reichsfinanz¬
minister (man denke an die Einführung der Festmark) und
als Reichskanzler große, ja unvergängliche Verdienste um
das Vaterland erworben hat — dies alles angeblich, weil in
Buenos Aires oder in Honolulu am Konsulatsgebäude neben
der schwarz-rot-goldenen auch die verfassungsmäßige schwarz¬
weiß-rote Handelsflagge wehen soll! Ist das möglich? Nün,
so etwas bringt nur ein deutscher Reichstag fertig.

Wir haben nun einen neuen Reichskanzler:
Dr . Marx,  der Führer des Zentrums , der schon einmal
Reichskanzler war und außerdem mit Hindenburg um den
Reichspräsidentenstuhl rang. Dü anderen Minister blieben.
Sie werden den alten Kurs  weitersteuern . Und der
Reichstag  wird unter ihrer Führung in Bälde sich mit
allerlei wichtigen Fragen , so mit dem hochpolitischen Ent¬
wurf eines Gesetzes zur Aenderung des Bereins-

esetzes,  sich zu befassen haben- Da wird es wieder harte
ämpfe absetzen. Der Reichstag wird sich auch mit der in

der Regierungserklärung ongekündigten Einheits¬
flagge  befassen . Man kann gespannt darauf sein, wie
dies zugeht.

In Preußen  ist man zurzett in nicht geringer
Aufregung. Der sozialdemokratische Innenminister glaubt
ganz gefährliche Pukschpläne der vaterländischen Rechts¬
verbände entdeckt zu haben. Die Berliner Polizoi drang in
die Wohnungen hochangesehener Männer ein, die zum Teil
der Deutschen Bolkspartei angehören und beschlagnahmte
ihre Papiere , vielfach mnh solche, die absolut nichts mit einem
Putsch zu tun haben. Die aufgelösten Verbände, darunter
Wikino. leaten Beschwerde beim Staatsaerichtshns ein. Die

von der Haussuchung betroffenen Persönlichkeiten erhoben
gerichtliche Klage gegen den Polizeipräsidenten Friedensburg
wegen Amtsmistbrauchs und Hausfriedensbruchs. Und nun
kam auch die Sache im Preußischen Landtag  zur
Sprache, wobei die Regierung scharf angegriffen wurde.
Die Verteidigung durch den jetzigen preußischen Minister¬
präsidenten Braun hinterließ den Eindruck der Verlegenheit.
Soviel kann man jetzt schon sagen, daß die ganze Geschichte
in ungeschickter Weis« mindestens furchtbar übertrieben
worden ist- Das ist nun die allgemeine Meinung . Die
Waffenfunde, von denen so viel gesprochen wurde, beschränk¬
ten sich auf ein paar verrostete Gewehre und Karabiner

Graf Westarp in Stuttgart
Im Kuppelsaal des Kunstgebäudes sprach gestern abend

auf Einladung der Bürgerpartei Reichstagsabgeordn. Graf
Westarp,  der Vorsitzende der Deutschnationalen Volks-
Partei , in zweistündiger Rede über die politische Lage. Dem
zurückgetretenen Reichskanzler Dr. Luther .zollte  der Red¬
ner die höchste Anerkennung: er sei von den eigenen Regie¬
rungsparteien , besonders von den Demokraten, mit Hilft
der Sozialdemokraten gestürzt worden, und er wäre aus Äe
Dauer nicht mehr zu halten gewesen, auch wenn die Deutsch¬
nationalen für ihn gestimmt hätten. Der Wegweiser des
neuen Kabinetts Marx .zeige nach links, die Große Koa¬
lition soll wieder geschaffen werden. Aber es werde sich M-
gen, daß mit der Sozialdemokratie die schwebenden Frag « !
nicht zu lösen seien. Darum sei das Kabinett nur im Ueber-
gangszustand; die Erkenntnis werde sich durchsetzen, d^ß
ohne die Deutschnationale Bolkspartei und die hinter ihr
stehenden wirtschaftlichenund politischen Kräfte nicht mehr
regiert werden könne. Von dem roten Terror in Berlin
mache man sich kaum eine Vorstellung. Andersdenkende wer¬
ben in brutalster Welse vergewaltigt und die kommunistiscben
Leiter aehen sogar so weit, bei besonderen Anlässen der Ein¬
wohnerschaft Zwanaseinqvartierunaen für auswärtige Kom¬
munisten varzuschreiben. Das B»rkiner Polizeipräsidium und
die preußische Regierung sehen ruhia zu- Zur Locarno-
Politik  bemerkte der Redner , es sei unglaublich, wie we¬
nig sich Dr. Luther  und Dr. S t r e s e m a n n an die vor¬
her festgestellten Abmociningen und Richtlinien bei de» Ber-
bandliingen gehalten haben: dies sei der Grund litt den
Austritt der deutschncikionalenMinister aus dem Reichs-
kabinett gewesen. Die Deutschnationalen seien diesmal von
der l̂ gierungsbilduna vrogrammäßig ausgeschlossenwor¬
den. Es sei ober ein Unsinn, ein Prooramm iür Vergange-
"5? , stellen, sumal man nicht wisse, wie der noch gar
nicht m Kraft getretene Locarnovertrag sich auswirken werde.
Die Erwartungen und Verheißungen der Reichsregierunq
m>er Locarno hoben sich jedenfalls nicht erfüllt  und die
Besatzung der dritten Zone des besetzten Gebiets sei noch
Locarno stark vermehrt worden.
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Württembergischer Landtag
Stuttgart . 21. Mal.

Der Landtag setzte heute die Haushaltsberatung beim
Kapitel des Arbeits - und Ernährungsministeriums fort.
Abg. Gen gl er (Z ) behandelte die gegenwärtige Wirt¬
schaftsnot und setzte sich für eine reichsgesetzliche Regelung
der Arbeitslosenversicherung und für Erhaltung der Sozial¬
politik ein. Er wünschte, daß der Abbruch der Sonntags¬
ruhe in Württemberg endlich zum Stillstand komme. Wäh¬
rend seiner Rede waren folgende Anträge eingegangen:
Ein Antrag der Soz. und des Zentrums gegen den in
Aussicht genommenen weiteren Abbau bei der Betriebs¬
werkstätte in Nottweil, ein Antrag Baumgartner (VB.) betr.
alsbaldige Aufhebung der Landespreisstclle in Württem¬
berg, ein Anrrag Gaus (Z.) auf Herabsetzungder Tarife für
Wein und Weinflaschen auf die Höhe der Vorkriegszeit und
ein Antrag Hartmann (D. V-) auf eine wesentliche Herab¬
setzung der Fernsprechgebühren. Abg. Dr. Schermann
(Z.) sprach sich für die Nebenbahnen und für die Erhaltung
der Selbständigkeit der Reichsbahndirektion Stuttgart aus
und lenkte die Aufmerksamkeit auf die Aulendorfer Bahnhof¬
frage, auf die Wiedereröffnung der Haltepunkte, sowie auf
die Sonntagskarten . Abg. Ernst Schuhmacher (Komm .)
sprach über die Wirtschastsversklaoung durch das Welt-
kapital. Abg. Theodor Fischer (Bürgerp .) befaßte sich mit
der Frage der Nebenbahnen und betonte, daß der Ausbau
der Nord-Süd -Linie von Osterburken nach Immendingen
als vollwertige Schnellzugslinie wichtiger sei als der Bau
des Neckarkanals. Die Hochbauabteilung der Reichsbahn-
direktion müsse auf das württ . Gewerbe mehr Rücksicht neh¬
men. Die Schlichtnngsausschüsseseien ein unnötiges Uebel
in der jetzigen Zeit. Abg. Dr. Sieger (Völk .) behandelte
Angelegenheiten der sozialen Fürsorge , sowie Eisenbahn¬
fragen. Die voreilige Zentralisation von 1919 habe sich bit¬
ter gerächt. Der Redner wünschte die Einführung der all¬
gemeinen Arbeitsdicnstpfsichtwie in Bulgarien . — Hierauf
wurde die Wciterberatung auf Donnerstaa . 27. Mai , nach¬
mittags , vertagt.

Württemberg
Stuttgart , 21. Mai . Der Haushaltplan der

Stadt Stuttgart.  Der Haushaltvlan der Stadt Stutt¬
gart für 1926 weist an Ausgaben 103,4 Millionen , an Ein¬
nahmen 99,5 Millionen auf. Der Abmangel beträgt rund
3,9  Millionen . Gegenüber dem Vorjahr sind die Einnahmen
«m 4,6, die Ausgaben um 8 v. H. gestiegen. Das Gewerbe-
fteueraufkommen ist entsprechend der wirtschaftlichen Notlage
um 25 v. H niedriger angesctzt als im Vorjahr . Für die
Aufwertung der städtischen Schuldverschreibungen sind die
Mittel aus Grund der gesetzlichen Mindest Verpflich¬

tungen  vorgesehen . Die Einführung einer Wohnungs¬
luxussteuer und die Wiedereinführung der Baulandsteuer
werden in Erwägung gezogen. Für den Wohnungsbau sind
44 Millionen Mark vorgesehen, wovon 8,3 Millionen im
außerordentlichen Haushaltptan eingesetzt sind. Die Um¬
tageerhöhung von bisher 15 aus künftig 21 v. H., die noch
zur Deckung des Fehlbetrags nötig wäre, wagte das Stadt¬
schultheißenamt dem Gemeinderat nicht oorzuschlagen, da
«ne solche Beladung der Steuerzahler unmöglich wäre.

Heuer leitender Arzt. Wie verlautet , ist Professor Jüng¬
ling  in Tübingen zum leitenden Arzt der chirurgischen Ab¬
teilung des Katharinenhospitals an Stelle des zurückgetre¬
tenen Professor Steinthal  gewählt worden.

Mikbringen von Vereinsfahnen in die Kirche. Nach einem
Erlaß des eoang. Oberkirchenrats wird das Mitbringen der
.Kriegervereinsfahne in die Kirche bei Trauungen von Ver¬
einsmitgliedern seitens der Oberkirchenbehörde nicht bean¬standet.

Sanitäterzusammenkunft . Die württ . Sanitätskompagnie
33 (3/XIII)veranstaltet am 30. Mai hier im Saalbau zur
Weißenburg , Olgastraße 97, ihre erstmalige kameradschaft¬
liche Zusammenkunft.

Freiballonwettsahrt . Die am letzten Sonntag wegen
"schlechten Wetters ausgefallene wissenschaftliche Freiballon¬
wettfahrt ging heute morgen glatt von statten.

Dänischer Besuch. Auf Einladung des Württ . Landes¬
vereins vom Roten Kreuz ist eine Anzahl dänischer Kinder
über die Pfingstferien in Stuttgart eingetroffen. Die Kin¬
der werden auch Marbach, Lichtenstein. Tübingen , Ulm und
Friedrichshafen Besuche abstatten.

Heilbronn, 21. Mai . Versucbter sechsfacher
Mord.  Dem 30 I . a. Landwirt Christian Bauer von
^rrenhölzle Gde. Untsrheimbacb OA. Oehringen wird zur
Bast gelegt, er habe, um in den Besitz des Hofs zu kommen,
Ei 1- Mai 1919 seinen Vater , seine Stiefmutter und seine
vier Geschwister zu vergiften versucht, indem er der Milch

beimischte. Sämtliche Familienmitglieder erkrankten
-vorübergehend, erholten sich aber wieder. Bauer hat sich
Gegenwärtig vor dem Schwurgericht zu verantworten.

Hekkbrcma, 21. Mai . Schwermut.  Hier hat sich eine
45jährige Weingärtnersehefau das Leben durch Erhängen
genommen; die Frau hatte im vorigen Herbst eine Blutver¬
giftung erlitten , an der sie monatelang darniederlag und
durch deren Folgen sie schwermütig geworden zu sein scheint.

Gmünd. 21. Mai . Verbandstagder Gemeinde-
«nd Körperschaftsbeamten.  Der Zentraloekband
württ . Gemeinde, und Körperschaftsbeamten e. B., dem über
11000 Beamte angehören, hält seinen 6- Berbandstag vom
39. bis 31. Mai ds. Is . in Schwäb. Gmünd ab.

Mergentheim. 21. Mai . Eine neue Eisenbahn¬
brücke über die Tauber-  In Ergänzung der bereits
tm vorigen Jahr erfolgten Auswechslung der größeren Tau¬
berbrücke an der Bahnlinie Wertheim-Mergentheim -Crails-
heim wurde dieser Tage auch die zweite kleinere Brücke über
de» den Schloßpark durchziehenden Tauüerarm durch eine
neue, von der Maschinenfabrik Steinach in stärkster Eisen-
konstruktion hergestellte, etwa 800 Zentner schwere ersetzt.
Die ganze Verschiebung der neuen Brücke nahm nur 18 Mi¬
auten in Anspruch.

Vom rrlln'i». 21- Mai . Der in Waal stationierte Gen-
darmeriewach-tmeiller Konrad Danal ist unter Mitnahme
eines einige Tage vorder gekauften Motorrads vor etwa 10
Tagen verschwunden und seither abgängig. Gegen den Be¬
amten liegt nicbt das geringste vor. Gelegentlichen Aeuße-
rungen , daß er sicb das Leben nehmen werde, hat man keine
Beachtung geschenkt. — Der Landwirt Linder von Pfronten
wurde ini Krieg durch einen Granatsplitter schwer rcrmnn-det. Der SvlMer konnte damals nickt entfernt merdm Nun
wurde vieler Taae d" - H Gramm schwere Eisenstück durch
operativen Eingriff glücklich entfernt.

RkgolLee Lagbtatl „Der Gesellschafter*
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Aus Stadt und Land
Nagold , 22 Mai 1926.

Aus deutschem  Boden sind alle jenen großen
Ideen heroorgegangen, die von geschickteren, unter¬
nehmenderen oder glücklicheren Völkern ins Werk
gesetzt und benutzt worden find. Börne.

Dienstnachrichten.
Bei der forstlichen Vorprüfung in Freiburg ist u. a. der

Prüfling Knapp,  Wolf von Simmersfeld OA. Nagold für
befähigt erkannt und mit einem Zeugnis über die Anwartschaft
für den württ . Staatsforstdienst versehen worden.'

Bei der kürzkich vorgenomwenen ersten höheren Jistizdienst-
prüfung ist für befähigt erkannt worden: Grötzinger,  Georg
von Enztal OA. Nagold.

-X-
BeranstattnngenZnndFeste

an den Pfingstfeiertagen:
Nagold : Sonntag 11—12 Uhr Platzmusik beim alten Kirch¬

turm.;
Sportverein H. Mannschaft Ausflug nach Göttel-
fingen OA. Freudenstadt; Montag von 2 Uhr
ab Wettspiele, Sportplatz an der Calwerstraße.

Wildberg : Sonntag und Montag Kaninchen- und Geflügel-
Ausstellung im Hirsch (Konzert und Tanzunter-
haltung).

Haiterbach: Montag nachm. Konzert und Tanzunterhaltung
der Sladtkapelle im „Lamm*.

Efftingen : Sonntag V- 3 Uhr Konzert des Gesangvereins
.Eintracht " im Hirschsaal.

Zwerenberg: Montag 2 Uhr Jünglingsvereinskonferenz.
Unsere„Feierstunden"

Auch aus unserer Bilderbeilage lachen uns frohe Stunden
entgegen. Stunden in denen jeder nach seinem eigenen Ich leben
kann. Stunden des Pfingstfestes. Wenn uns das Wetter an
den Pfingsttagerr so strahlend entgegenlacht wie das Kindl auf
der dritten Seite der »Feierstunden", dann können auch wir
glücklich sein, denn glücklich und froh sein, ist in den meisten
Fällen eine ansteckende Krankheit. Unter den Bildern vom
Tage interessiert uns keines mehr oder minder, alle sind gleich
aktuell. — In einer Gegend die zum Teil erst vor kurzem von
Knecht- und Fremdherrschaft befreit wurde, am deutschen Rhein,
konnte am 8. Mai ein Werk durch seine Vollendung der
Oeffentlichkeit übergeben werden, das im In - und Ausland,
auch über Deutschlands Grenzen hinaus von dem unvecwüstbaren
Willen des deutschen Volkes zar Wiedergesundung und zum
Wiederaufstieg Zeugnis ablegen soll und wird: die Ge'olei. —
Der amerikanische Filmbesuch in Berlin wird für manche Men¬
schen von höchstem Interesse sein, andrerseits wird es auch
wieder welche geben, denen dieser Besuch höchst gleichgültig
ist, auch wenn, wie man heute sagt, durch Künstler dieser
Kathegorie unserer Kunst großes »Heil" wiederfahren ist.
Dieses Heil besteht z. B. darin, daß Hamlet jetzt auf der Bühne
im Smoking, Mephisto im Monokel, Faust im modernen Sti a-
ßenanzug und das Gretchen in weißen Stöckelschuhen und im
Bubikopf auf der Bühne erscheint; dazu kommt, wie es in
Hamburg bereits geschehen, die Hamlet Aufführung mit Jazz¬
bandmusik. Wer von unserer hochstehenden, lebensklugen, zigar-
retienrauchenden, Bubi-, Pagen-, Pudel - oder Schafskopf tragen¬
den. in einem Wort modernisierten Jugend könnte bei dieser
Aufmachung nicht von der Größe unserer Dichter, eines Goethe,
Schiller's oder Shakesspeare's überzeugt werden? Wie lange wird
es dauern und wir folgen dem augenblicklich in der neuesten
Zivilisations- Dramatik vorangehenden Londoner und Wiener
Theater. — Besonders Hinweisen möchte wir unsere Leser aus
den kleinen Aufsatz »Verwöhnte Kinder", denn er enthält viel
Lebenswahrheit und Erfahrungen, die wohl die meisten Men¬
schen haben, jcdoch sich zum größten Teil hierüber keine Rechen¬
schaft geben können. — Zu den in den letzten Wochen veröf-
fenlichten Zeilen über die Einweihung des Marie Hart -Denk-
mal können wir heute eine wohlgelungene Aufnahme hinzu¬
fügen. — Die Rätselecke soll auch beim schönsten Weller nicht
ganz ins Vergessen geraten, besonders aber nicht die Ecke, in der
es etwas zu lachen gibt.

»Aus dem Schwarzwald-
Die Nr . 5 der Blätter des Württ . Scbwarzwald Vereins

enthält wieder verschiedene interessante Aufsätze u. a. : »Bon
der Schwarzwaldforche" mit wunderschönen Aufnahmen von
Forchenwäldern, sowie „Recht und Gericht in alter Zeit ".
Lesenswert sind einige hübsche Gedichte von Herrenalb und
Umgebung. Neben verschiedenen Vereinsberichten finden wir
dann noch ein Verzeichnis sämtlicher Bezirksvereine mit ihren
Vorsitzenden, Rechnern und Schriftführern.

«»-
Versicherung von Reisegepäck. Dom 15. Mai d. I . ab

wurde für die Versicherung von Reisegepäck innerhalb
Deutschlands eine neue Police der Europäischen Güter - und
Reisegepäcks-Versicherungs-Aktiengesellschaftmit einer Gel¬
tungsdauer von 30 Tagen eingesührt. Die Versicherungs¬
gebühr beträgt 6 für je 1000 Ot Versicherungssumme.
Durch diese Police wird das gesamte Reisegepäck(einschließ¬
lich Handgepäck) gegen alle Gefahren und für alle Reisen
und Aufenthalte während der Geltungsdauer versichert. Die
Policen sind bei allen Gepäaabserügungen zu haben.

Druckfehler im Taschcnsahrplan. Bei der Drucklegung
des amtlichen württ . Taschcnfahrplans hat sich in Strecke
64 ein bedauerlicher Druckfehler eingeschlichen: Der an den
Nachtzug 267 Eutingen ab 9.29 — Freudenstadt Hbf. an
10.30 anschließendeEilzug 749 fährt in Stuttgart Hbf. nicht
9.07 sondern „8.07" ab. r-

Steuerabzug von Abfindungssummen. Nach Erlaß des
Reichsministers der Finanzen sind die Abfindungssummen,
die an Reichsbeamte im einstweiligen Ruhestand gezahlt
werden, wenn sie unter Verzicht auf Wartegeld und Ruhe¬
gehalt einschließlich der Hinterbliebenenbezüge aus dem
Reichsdienst ausscheiden, einkonrmensteuerfrei. Das gleich«allt kür Abfindungssummen, die Reichsbahnbeamterr :m

Samstag , 22. Mai 1928
einstweiligen Ruhestand gewährt werden. Dagegen unter¬
liegen die Abfindungssummen, die an Beamte gezahlt wer¬
den, die durch Ausübung des Widerrufs oder der Kündi-
gung entlassen werden, dem Steuerabzug vom Arbeitslohn.

Die Hölle der Fremdenlegion . In Bauerbach bei Breiten
kam bei Verwandten ein junger Mann in völlig mittellosem
Zustand an, der nach siebenjähriger Dienstzeit in der fran¬
zösischen Fremdenlegion wieder entlassen worden ist. Der
junge Mann namens Wegener ist im Jahr 1916 zum deut¬
schen Heer eingezogen und an der Front von den Franzosen
gefangen genommen worden. Da er einen Fluchtversuch
unternahm , erhielt er eine Strafarbeitsveisetzung nach Mar¬
seille, wo die jungen Leute gewaltjam verpflichtet wurden,
sich zur Fremdenlegion anwerben zu lassen. Rach sechs¬
jährigem Aufenthalt in der Fremdenlegion unternahm er
einen Fluchtversuch, der aber mißlang . Ein Versuch, brieflich
mit der deutschen Botschaft in Paris zu verkehren, war mit
60 Tagen Dunkelarrest bestraft worden. Nach Ablauf seiner
siebenjährigen Dienstzeit in der Fremdenlegion ist Wegen«
entlassen und ohne Mittel abgeschoben worden.

A-
Beihingen , 2l . Mai Verunglückt . Heute nachmittag

ereignete sich hier ein bedauerlicher Ünglückssall. Der verhei
ratete Landwirt Joh . Georg Krauß  war mir mehreren an¬
deren damit beschäftigt, einen Fisckweiher auszugraden. Beim
Füllen eines Rollwagens gab plötzlich der Schienenuntergrun»
nach, der Wagen kippte um und Krauß kam so unglücklich
unter ihn zu liegen, daß er neben zahlreichen Quetschungen
einen schweren Unterschenkelbruch davonkrug. Aerztliche Hilfe
war rasch zur Stelle.

-X-
Herrenberg , 2l . Mai . Amtsgericht . Der Löjährrge

ledige Hilfsarbeiter Gottlieb Engeler rn Oeschelbronn, wieder
holt wegen Diebstahl vorbestraft, verfiel wieder in seinen Hang,
sich an fremdem Eigentum zu vergreifen. Am 6. März d. I.
stahl er aus der Scheune der Witwe Christine Engeler in
Oeichelbronn einen Sack Saathafer im Gewicht von 120 Pfunr,
und verkaufte ihn in Nebringen um 9.60 Das Geld ver
brauchte er im Wirtshaus . Das Urteil lautete mit Rücksicht
darauf, daß er der Bestohlenen Ersatz leistete nur auf 10 Tage
Gefängnis.

Calw , 2l . Mai . Rascher Tod . Durch einen jähen Tod
ist am Donnerstag früh ZimmermeisterErnst Kirchherr  aus
einem arbeitsreichen Leben herausgerissen woi den. Am Donners¬
tag morgen um 5 Uhr ging er auf den Bahnhof, um an dem
Ausflug des LandwirtschaftlichenBezirksvereins nach Oppau
teilzunehmen. Er saß schon im Zuge, wurde aber von einem
plötzlichen stärkeren Unwohlsein befallen, so das er wieder aus
stieg und nach Hause ging. Unrerwegs nahm aber das Un
Wohlsein zu, so daß er von einigen Maurern , die gerade des
Weges kamen, gestützt wurde. Kurze Zeit darauf verschicd er
noch auf ver Straße in der Nähe seines Hauses. Zimmermeifttzr
Kirchherr war ein hervorragender Geschäftsmann, der große
Berufskenntnisse, Tüchtigkeit und Fleiß in sich vereinigte und
sein Geschäft zu großer Blüte brachte. Er war unermüdlich
tätig und betrieb seine Arbeit mit großer Energie. Er stand
deshalb in großem Ansehen und sein Rat wurde sehr geschätzt.
Durch das Vertrauen seiner Mitbürger wurde er mehreremal
auf das Rathaus berufen. Im Gemeinderat zeigte sich Kirch-
herr als praktischer Mann mit reicher Erfahrung, der offen
seiner Meinung Ausdruck verlieh Sein Rat in Bauiachen >
war stets überzeugend. Mit Ernst Kirchherr ist ein durchaus
solider Geschäftsmann von altem gutem Schrot und Korn, ein
angesehener Mitbürger dahingegangen. Sein Andenken wird
noch lange fortleben.

Areudensiadt, 21. Mai . Deutscher Schriftsteller-
und Journalisten tag.  Der Deutsche Schriftsteller¬
und Journalistentag hielt gestern seine letzte öffentliche Haupt¬
versammlung ab, wobei Professor Dr. Unolds  über Li¬
teratur und Lebensanschauung sprach. Dann folgte noch ein
Referat von Dr. Eoerlin  g-Berlin über die Ausgaben der
Literatur . Der Redner schloß mit dem Wunsch, daß alles
geschehen möge, was einen Zusammenschluß der deutschen
Eeifteswelt fördern könne, da sich sonst das Vaterland nicht
wieder erheben könne- Der Vorsitzende, Prof . Dr. Wend-
landt,  schloß dann die Tagung mit herzlichen Dankeswor¬
ten. Die nächste ordentliche Hauptversammlung findet iwHerbst in Wien statt.

Ans aller Welt
Kinderheim am Syffhäuser. Am zweiten Psingstfeiertaz

findet in Frankenhausen am Kyffhäuser die Grundsteinlegung
für ein Kinderheim der Krankenkasse des Deutschen Angestell-
tenbunds statt.

„Vater Rhein läßt bitten." Um die Oeffentlichkeit erneut
aus die schwere wirtschaftliche Lage der Bäder  im besetzten
Gebiet und der rheinischen Winzer  hinzuweisen , veran¬
staltet die rheinische Frauenliga in Verbindung mit dem
Wcstausschuß für Rhein, Saar und Pfalz in Berlin  vom
9. Juni einen Rheinischen Nachmittag. Der Reichskanzler
hat den Garten der Reichskanzlei zur Verfügung gestellt.
An einen Tee-Empsang soll sich eine Vorführung anschlie¬
ßen, die die rheinischen Bäder und Weine zum Gegenstand
hat unter dem Titel „Vater Rhein läßt bitten !"

Der hoffähige Bubikopf. Wie die Chicago Tribüne aur
Kopenhagen meldet, hat sich die Königin von Dänemarl
einen Bubikopf schneiden lassen, so daß der Bubikopf hof¬
fähig in Dänemark geworden ist. Man erwartet , daß zahl¬
reiche Damen der Gesellschaft diesem Beispiel folgen werden-

Die Klage wegen der österreichischen kronjurvelen . Die
frühere Kaiserin Zita  hatte bekanntlich gegen die Iu-
welenhändler Jakob und Joses Bienenfeldin  Paris eine
Klage wegen Unterschlagung und Vertrauensmißbrauchs
angestrengt. Der verstorbene Kaiser Karl hatte in seiner
Geld- und Geistesarmut während seines unfreiwilligen
Aufenthalts in der Schweiz seinen Vertrauensmann und
Bermögensverwalter Steiner  aus Wien mit dem Ver¬
kauf der kostbaren Kronjuwelen beauftragt . Steiner trat
mit den genannten Juwelenhändlern in Verbindung , bei
Sem Geschäft wurde aber die kaiserliche Familie so gründlich
über das Ohr gehauen, daß die Witwe Zita jetzt in sehr
dürftigen Verhältnissen gewissermaßen das Gnadenbrot essen
muß, daß ihr der König von Spanien , ein Verwandter , ge¬
währt , während der von Kaiser Karl zum Baron ernannte
Steiner einige Villen besitzt und die Pariser Händler ein
glänzendes Geschäft gemacht haben. Das Gericht in Paris
hat übrigens die Klage der Kaiserin nunmehr abgewiesen
mit der Begründung , daß die Händler nach dem Auftrag
des Beauftragten des Kaisers gehandelt und die Kronjuwelen
in ihren Geichästen „zu normalen Preisen " ausgezeichnet
hätten.
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Generaloberst Alexander von Muck, einer ver verüieine-
sten Heerführer im Weltkrieg , vollendete am 20. Mai das
Z0. Lebensjahr . Er ist in Münster (Wests.) als Sohn eines
Laurats geboren . Bei Kriegsausbruch übernahm er den
Oberbesehl über die 1. Armee , die den rechten Flügel des
deutschen Westheers bildete . Unter seiner Führung schlug die
l . Armee die siegreichen Schlachten bei Mons und le Cateau:
seine Reiter streiften bis dicht vor Paris und es gelang Kluck,
den Feind selbst zu umfassen und der drohenden eigenen
Umfassung zu entgehen . Es war nicht Schuld des General¬
obersten von Kluck, wenn der mit schweren Opfern erkaufte
Sieg der 1. Armee nicht ausgenutzt werden konnte . Der
verhängnisvolle Rückzugsbefehl der damaligen Obersten
Heeresleitung , gegen den er sich ebenso wie der Kronprinz
stark ausgesprochen und vor einem „Hinwegfegen über
Paris " gewarnt hatte , zwang ihn , zurückzugehen : jeder neue
lmfassungsversuch der Franzosen wurde aber vereitelt . Im

Frühjahr 1915 wurde Generaloberst von Kluck bei einer Er¬
kundung in der vordersten Linie schwer verwundet und
mußte die Führung der Armee abgeben . Bald darauf wurde
er unter Verleihung des Ordens Pour le Meiste zu den
Offizieren von der Armee versetzt, im Oktober 1916 wurde
er auf sein Gesuch zur Disposition gestellt und zum Chef
des Infanterieregiments Nr . 49 ernannt . Ein würdiges
Ehrendenkmal für seine Truppen hat er in dem Werk „Der
Marsch auf Paris und die Marneschlacht 1914" gesetzt. Im
vorigen Jahr konnte er mit seiner Gemahlin das Fest der
goldenen Hochzeit feiern.

Die Daunrbcsten cnn Schloß Mmckenbnrcl eingestellt . Der
«rühere Herzog von BrcwnschWeig hat di« Bauarbeiter ! am
Schloß Blankenburg im Harz , das ihm aus der Aermögens-
regelung mit dem braunschweigischen Staat verblieb , ein¬
gestellt, da ihm der bevorstehende Volksentscheid über die
Fürstenenteignung keine Gewahr dafür bietet , ob er später
noch im' Besitz dxs Schlosses verbleibt.

ep Eine Stiftung für die Einigkeit der Kirchen . Der be¬
tagte Millionär Sir Henry Lunn , der in ganz Europa als
Leiter der britischen Touristenqgenlur bekannt ist und eine
Reihe von Gasthösen in der Schweiz und in anderen euro¬
päischen Ländern besitzt, hat bekanntgegeben , daß er sein
ganzes Vermögen zur Förderung der Einigkeit unter den
Kirchen und Völkern verwenden wird . Ec hat einen Sic-
Henry -Lunn -Trust gegründet zur Verwaltung eines Grund¬
stocks für diesen Zweck.

Die neue südafrikanische Flagge . Das Parlament der
Südafrikanischen Union hat die Einführung der neuen süd¬
afrikanischen Flagge , aus der die englischen Hoheitszeichen
entfernt sind, mit 69 gegen 43 Stimmen beschlossen. Der Be¬
schluß hat in London Lief verstimmt.

Die schönste tzirschjagd der Welt befindet sich in der No¬
minier Heids (ostpr . Bezirk Goldap ), die ein sorgfältig ge¬
pflegtes und gehegtes abgeschlossenes Waldrevier von etwa
25 MO Hektar darstellt . Die Heide war immer Staatsforst,
kaiserlicher Besitz ist Nur das einfache Jagdschloß mit seiner
Umgebung . Die Heide ist einzig in ihrer Art , vielgestaltig,
stellenweise Urwald . Nach den napoleonischen Kriegen vor
lOO Jahren war der Hirschbestand fast vernichtet . Durch die
verständnisvolle Hege und Pflege der preußischen Forst-
aeamten erreichte er wieder einen Stand von 1000 bis 1200
Hirschen edelster Art , die namentlich durch eine vorbild-
ache Abschußordnung erreicht wurde . Nach der Revolution
wurden die Tiere wiederum beinahe ausgerottet , der Vor¬
kriegsstand ist jetzt aber wieder nahezu erreicht . Das Ver¬
hältnis der Hirsche zum Schmalwild stellt sich etwa wie
1 zu 1.

Diebstahl. Tiner Dame , die von Monte Carlo nach Paris
reiste , wurde im Schnellzug die Handtasche mit Juwelen und
Geld im Gesamtbetrag von einer Million Franken gestohlen.
Die mutmaßlichen Diebe wurden in Laroche verhaftet.

Tine Kirche i« Steiermark medergebraunt . Die an der
Bahnlinie gelegene Pfarrkirche in Sank Lorenzen bei Scheif-
8ng ist infolge Funkenflugs aus einer vorbeifahrenden Loko¬
motive niedergebrannt . Der Schaden wird auf 150 000
Schilling geschätzt, dem eine Versicherungssumme von nur
6000 Schilling gegenübersteht.

Verschüttet. Bei Sprengungen in den Hartsteinwerken
kr Tnntschendorf (Schlesien) ging eine Ladung los , ehe die
Arbeiter sich gesichert hakten . Drei Arbeiter wurden unter
den stürzenden Gesteinsmassen begraben , ein vierter wurde
schwer verletzt.

Ein dummer Kerl . Bei Gravelotte ries ein Verwunde¬
ter einem Krankenträger zu: . Kamerad , trag mich aus die¬
sem Feuer fort , ich bin ins Bein geschossen.' Der Ängeredete
nahm ihn auf den Rücken und ging im Kugelregen mit ihm
ab. Der Spektakel um ihn , das Donnern der Geschütze, das
Brummen und Pfeifen der Geschosse ließ ihn garnicht mer¬
ken, daß dem Aermsten auf feinem Rücken durch eine Ka¬
nonenkugel der Kopf weggenommen wurde . Als er nun auf
dem Verbandsplatz ankäm rief ihm der Arzt zu: . Wen
dringen Sie denn da ? Der Mann Hot ja keinen Kopf mehr ? '
Der Krankenträger legte den Verwundeten nieder und rieb
ßch hinter dem Ohr , indem er sagte : »Und zu mir hat der
dumme Kerl gesagt , er wäre nur ins Bein geschossen.'

Letzte Nachrichten
Reichsregierung und Fürstenabfindung.

Berlin » 22. Mai. Wie das „Berliner Tagblatt" er¬
lährt , beabsichtigt die Reichsregierung , sich nach der Pfingst-
vause mit den Parteiführern ins Benehmen zu setzen, um

eine schnelle Erledigung des Fürstenabfindungsgesetzes zu
erwirken . In den Kreisen der Reichsregierung hoffe mau,
die Vorlage , die dem Reichstag in diesen Tagen zugehe,
noch vor den Sommerferien zur parlamentarischen Erledi¬
gung zu bringen.

Unterzeichnung des denlsch-österreichifcheu
Handelsabkommens.

Berlin , 22. Mai. Wie die „T.-U." erfährt, ist
das deutsch österreichische Handelsabkommen am Freitag
nachmittag unterzeichnet worden . Die offizielle Bekanntgabe
soll im Laufe des heutigen Samstags erfolgen.

Herr von Höfch wieder in Paris.
Berlin , 22. Mai. Wie die Morgenblätter aus Paris

melden , ist Bolschafter von Hösch nach Paris zurückgekehrt
und hat die Leitung der Geschäfte wieder übernommen.

Eine internationale , interparlamentarische
Konferenz in London.

Berlin , 22. Mai. Wie das „Berliner Tagblatt" aus
London meldet , wird nach „Daily News " am Dienstag
m London eine internationale , interparlamentarische Konfe¬
renz staltfinden , an der 200 Verlierer aus 30 verschiedenen
Ländern teilnehmen werden . Die deutsche Delegation wird
aus 5 Mitgliedern bestehen.

Intervention des französischen Gesandte » und
des päpstliche», Nuntius in Warschau.

Warschau, 22. Mai. Der französische Gesandte in
Warschau , Laroche und der päpstliche Nuntius wurden am
Freitag beim Auswärtigen Amt vorstellig und wiesen darauf
hin , daß im Interesse des polnischen Ansehens im Auslande
möglichst bald eine Einigung unter den Parteien herbeige-
führl weiden müsse.

Reue Forderungen der polnischen Sozialisten.
Berlin , 22. Mai. Wie die Morgenblätter aus War¬

schau melden , veröffentlicht die sozialistische Partei ein Mani¬
fest an das arbeitende Volk . Sie fordert Auflösung des
Sejms , Neuwahlen , eine Arbeiter - und Bauernregierung
unter der Präsidentschaft Pilsudskis , Bestrafung der Regie-
rungsgeneräle und politische Reformen.

Abreise des polnischen Botschafters in Paris.
Paris , 22. Mai. Der Pariser Botschafter Chlapowski

ist telegraphisch nach Warschau berufen worden und ist
gestern abqereist . Es verlautet , daß Chlapowski nicht mehr
zurückkehren werde . Er gilt als Anhänger der Regierung
Witos. *

In Paris glaubt man nicht an den Erfolg der Aktion
zur Stützung des Franken.

Polnische Reserveoffiziersverbände fordern die zeitweise
Abtrennung des Posener Gebiets von Warschau.

Die Aktivität der deutschen Außenhandelsbilanz hat sich
im April gegenüber dem Vormonat beträchtlich vermindert.

Spiel und Sport.
Die II. Elf des S .V .N . unternimmt über Pfingsten einen

Schwarzwaldausflug nach Göttelfiogen OA . Fieudenstadt ; sie
ist dort Gast des Sportvereins und trägt gleichzeitig zwei
Freundschaftsspiele aus.

Die Hl . Mannschaft des S .V .N . empfängt am Pfingst¬
montag nachm. 3 Uhr die HI Elf der Spielvereinigung Obern¬
dorf : auch die S .V .N . Schüler spielen am Pfingstmontag 2
Uhr gegen die Schüler des F .-C. Rexingen . ng -.

Württ . Landestsiealer

Großes Haus:  24 . Mai Hosfmanns Erzählungen
(7.30— 10.30). — 26. Theatergemeinde C und Sondermiete:
Ring des Nibelungen : Siegfried (6—11). — 28. D 38 : Der
Zigeunerbaron (7-30—10.30). — 2S. A 37 : Madame Butter-
sty (7.30— 10). — 30. Theatergemeinde C und Sondermiete:
Götterdämmerung (6—11).

Kleines Haus:  24 . Mai Ludwig Thomm Abend:
Waldsrieden . Die kleinen Verwandten . Brautschan (8—10).
— 25. E 38 : Der Erbförster (7 30—10). — 27. Neidbardt
von Gneisenau (7—10.45). — 29. Sondermiete für Aus¬
wärtige 19 : Das Grabmal des unbekannten Soldaten (7 bis
9.45). — 30. Romeo und Julia (7—1" .15). — 31. B 37-
George Dandin . Sganarell (7.30—9.30).

Handel und Bolkswirtfchast
Berliner Dollarkurs . 21. Mai 4.20.
Kriegsanleihe 0.390.
Franz . Franken 161—158F zu 1 Pfd . St ., 33.10 zu 1 Dollar.
Belg . Franken 154Z zu 1 Pfd . St.
Berliner Geldmarkt , 21. Mai . Tirol . Geld

nnt - geld 8,506 o. H., Warenwechsel 5,25 r>.
4,625 v. H.

Dis Grotzhcmdelsmeßzahl vom 19 Illai ist gegenüber dem 12
Ma , von 123,5 auf 123,1 oder um 0.., v. H. zurückgegangen . Bon
Sen Hauptgruppen haben die Agrarerzeugnisse aus 122L und die
snäustriestojfe aus 124,1 nachgegeben.

Der deutsche Außenhandel im April 1926. Der Ausfuhr¬
überschuß  im Monat April betrug nur noch 53 Millionen
gegen 278 Millionen im März und 121 Millionen un Februar.
Di« rein « Waren einfuhr  im April ist gegenüber dem März um
78 Millionen gestiegen , während die Ausfuhr  um 144 Mil¬
lionen zurückgegangen istz hauptsächlich sind an dem Rückgang die
Fertigsabrikat « mit 89 Millionen weniger beteiligt , doch liegt die
Ausfuhr von Fertigfabrikaten mit 552 Millionen immer noch über
dem Monatsdurchschnitt des Jahres 1925.

Der deutsch-spanische Handelsvertrag tritt am 1. Juni tn Kraft

Getreidebauprämien in Norwegen . Der norwegische Land¬
tag hat mit 57 gegen 55 Stimmen die Aufhebung des staatlichen
Not -Getreidemonopols beschlossen. Dagegen sollen zur Förde-
runa des heimischen Getreidebaus Prämien iür die Landwirte für

4— 4,5 v. H., Mw
H., Privatdiskont

eigenes Korn eingeführt werden , wofür die ' Mittel durch Schutz¬
zölle aus Weizen , Weizenmehl und Malzgerste aufgebracht werden
sollen. Den Getreidebauern wird der Absatz ihrer Frucht staatlich
gewährleistet . Für das Gesetz stimmten alle bürgerlichen Parteien,
dagegen die Sozialisten.

Die Finanzschwierigkeiten ln Frankreich . Am 20. Mai wäre
die Rückzahlung von 3200 Millionen Franken Kriegsstaatsscheine
fällig gewesen , es sollen aber nur 400 bis 500 Millionen in Papier¬
sranken eingelöst worden sein, der Rest wird in „Gutscheine der
nationalen Verteidigung " auf unbestimmte Zeit umgewandelt.

Einschränkung des Devisenhandels in Italien , llm der weitere»
Entwertung der Lira entgegenzutreten , wird die italienische Re¬
gierung den Devisenhandel weiter einschränken . Bei jedem Kauf
von Devisen (ausländischen Zahlungsmitteln ) ist ein genau begrün¬
detes schriftliches Gesuch an den staatlichen Vertreter des Schatz¬
amts bei der Börse einzureichen.

Seine Auswertung der Tausendmarkscheine . Das Reichsgericht
hat die Revision der Rentnervereinigung bezüglich der Auswertung
der alten roten Tausendmarkscheine abgelehnt.

Württ . Spar - und Glrokaffen . Der Gesamtoinlogrnstand mit
158,6 Mill . RM . am Anfang ds . Js . erhöhte sich bei einem reinen
Zugang von 56,3 Mill . RM . in den ersten 4 Monaten auf 214F
Mill . RM . gl. 35 v. h.

Märkte
Biehpreiie . Backnang:  Farren 200—600, Ochsen und Stiere

350—690, Kühe 245—520, Rinder und Kalbinnen 190—500 . —
Jllertissen:  Bullen 420—650, trächtige Kühe 500 . Kalbinne»
410—600, Jungrinder 200—247, Kühe mit Kalb 670 -4l d. St.

Schweinepreise . Backnang:  Läufer 90— 128, Milchschweine
36—55. — Biber  ach .- Läufer 65—90, Milchschweine 40—50. —
Jllertissen:  Ferkel 40—55, Läufer 60—70, Zuchtsauen 230
bis 260 d. St.

Frachtpreise . Bibcrach:  Weizen 13.60, Roggen 9—9.59,
Gerste 8.50—9, Hafer 9— 10, Wicken 14—15. — Jllertissen:
Kern 14.80, Weizen 13.80- 14, Roggen 9—9.30, Gerste 9—9.20,
Hafer 9.20—10. — Memmingen:  Weizen 14, Roggen 10,
Gerste 16, Hafer 10.50— 11.50 d. Ztr.

Weinversteigerungen . Die Weinversteigerung des Fürst !. Hohen-
loheschen Rentamts in Weikersheim  war überaus gut be¬
sucht. Es wurden abgegeben einige Posten 1925er Karlsberger und
Schmecker Weißwein zum Taxpreis von 70 Mk . dos Hektoliter-
Flaschenweine gingen zu folgenden Preisen ab : 1924er Schmecker
1.50 Mk . 1921er Schmecker und Karlsberger 4 Mk . — Die ver¬
einigten Weinbergbesitzer von Dackenheim (Pfalz ) brachten in
Bad Dürkheim etwa 51 000 Liter 1924er und 1925er Weißweine
zum Angebot . Nur die Hälfte der Nummern gelangte zum Zu¬
schlag, wurde nicht angeboten oder blieb ohne Gebot . Je 1000 Liier
notierten : 1924er Dackenheimer 500—540 Mk .. 1925er Herxheimer
690— 710 Mk . und Dackenheimer 530—700 Mk . Wegen der ge¬
ringen Herbstaussichten für 1926 — viel ist erfroren — dürfte es
sich für Käufer empfehlen , sich mit den vorhandenen Beständen
rechtzeitig einzudecken.

BÜchertifch.
Auf alle tn dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmr
die Buchhandlung vonG .W .Zaiser , Nagold , Bestellungen eutgege «.

Zwerge mit Riesenkräfte . Das soeben erschienene 18 Heft
der allbekannten und voriresflichen Familienzeitschrist „Das Buch für
Alle " «Union Deutsche Berlagsueselltchast . Stuttgart ) enthält einen
illustrierten Artikel des bekannten Forschers Dr . Curl Floerike . dem
wir nachstehenden Abschnitt entnehmen : Versucht man , einen Regen
wurm , von dem cs im Sprichwort heißt, daß er sich nur krümmt,
wenn er getreten wird , aus seinem Schlupfwinkel herauszuziehen,
jo wird man bald bemerken , daß er über eine ganz gewaltige Mus¬
kelkraft verfügt und einen erheblichen Widerstand entgegensetzt. Aehn-
liches gilt auch von der Blindschleiche, bei der eher der Schwanz ab
brickt, als daß sie sich ans ihrer Röhre hervorziehen läßt . Ein sehr
kräftiger Bursch ist der winzige Floh , dieser über die ganze Wett
verbreitete Plagegeist . Er muß eine geradezu ungeheure Muskelkraft
besitzen, denn bei abgerichteten Flöhen hat es sich gezeigt, daß sie das
Sievzigfache ihres Eiaengewichtes fortzubewegen vermögen . Be¬
sonders die Sprungfähigkeit ist bei diesen Tierchen so wunderbar ent
wickelt, daß sie ihnen vollständig die fehlenden Flügel ersetzt. Wenn
ein Mensch so hoch springen könnte , wie es der Floh ohne jede An¬
strengung tut , so müßte er mit Leichtigkeit über ein hundert Meter
hohes Bauwerk , etwa über das Leipziger Bölkerschiachtdcnkmal hin-
wegsetzen können . Das stärkste aller Tiere ist aber wohl der Ohr
wurm . Während ein kräftiger Mensch allerhöchstens das Zehnfache
seines Körpergewichtes fonzubewegen veimag , zog die Raupe des
Pappclschwärmers das Fünfundzwanzigsache ihres Eigengewichtes , eine
Schmeißfliege das Hundrrtsiebzigfache , ein Laufkäfer das Hundert
zweiundachtzigfachc , eine Hummel das Dreihundertsache und rin
Ohrwurm gar das Fiinfhundendreißigfache ! Alle diese Insekten
find also bedeutend stärker als unsere berühmtesten Athleten . Eine
Libelle hielt w Minuten lang mit ihren Füßen ein Stück Holz
das zehnmal schwerer war als sie selbst. Andere Keife trugen mtt
den Füßen das Zwanzigsache ihres Selbstgewichtes , ein Ohrwurm
aber das Tausendzweihundertvierfachei Es ist ein wahres Glück
daß diese Geschöpfe nicht etwa die Größe eines Elefanten besitzen,
sonst würden sie Tyrannen der Menschen sein und den ganzen
Erdball beherrschen.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite«
hiezu die «fettige illustrierte Beilage

„Feierstunden - .
HM- Die nächste Nummer unserer Zeitung kommt der
WW- Feiertage wegen erst am Dienstag zur Ausgabe.

Beilagen -Hinweis.
Unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt der be¬

kannten Zjiudholzfabrik Bauer L Schönenberger in
Schnellingeu (Kinziglal ) bei, den wir der allgemeinen Be
achtung , besonders den verehrt . Hausfrauen , empfehlen.

Detter für Sonntag on- Montag
Der Luftdruck über Mitteleuropa hat sich verstärkt . Ein kräf-

tigor Hochdruck befindet sich im Nordosten . Tiefdruck im Weste»
dürfte nur wenig Einfluß erlangen , so daß für Sonntag und
Montag nur zeitweise bedecktes, im übrigen mehrfach heiteres »ad
trockenes Wetter zu erwarten ist.

Bestellt den ..Gesellschafter !"

Lbhauseu.
Verkaufe un Auftrag am Pfingstmontag , nach¬

mittags 2 Ahr 1812

? Mstltne BtWti Mt WM
1" ' " 'eil, I PIWimi

LalUsrmslZlsr
Telephon 21.

MiiVkIIM ttsMer .SMWtlW.

VMmelM IMsniliilbsa Ilsgolä.
kexrtlnäet 1801.

Lrkolgrsieiwle« Verksbwn gegen alle Listen voll kickt
ll. Kdellmsti8mll8. llexeii8edv88. Itervenlkiäell. liieren-,
kigzell- ll. llerrieiüen mul allen LIvMgoiwgev.

^ngenekmeg Lmpkincien, sickere tkeilerkolee . Zahlreiche
vsnkslckreiben ließ-en suk.

2ur kenützunx lacket erseben5t ein
1558 VnrI

Brennholz
Kurzgesägtes Brennholz zu herab¬

gesetzten Preisen  hat dauernd abzu¬
geben . Auf Wunsch frei vors  Haus
geliefert. 1814

Emil Schwarz , Sägewerk
Nagold.
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Amtliche Bekanntmachungen.

Arbeitszeit in den Bäckereien und
Konditoreien

am Samstag den 22 . Mai 1926.
Durch Verfügung vom 17. Mai 1926 hat das

Gewerbe- und Handelsauffichtsamt Stuttgart ge¬
stattet, daß in den Bäckereien und Konditoreien
am Samstag, den 22. Mai 1926, wegen des star¬
ken Geschäftsanfalls an diesem Tag um 3 Uhr
morgens mit den Arbeiten zum Herstellen von
Bäcker- und Konditoreiwaren begonnen werden darf.
Die Erlaubnis ist an die Bedingung geknüpft, daß
die Arbeitszeit möglichst eingeschränkt, in den größe¬
ren Bäckereien für die Mehrarbeit arbeitslose Ge¬
hilfen eiugestellt und die Gehilfen angemessen für
die Mehrarbeit entschädigt werden.

Nagold , den 2l . Mai 1926.
825 Oberamt:

Dr . Merkt,  Amlmann

Marklverkehr.
Die Abhaltung des Vieh - und Schweinemarktes

in Altersteig am Donnerstag , den 27 , Mai ds . Js.
wird unter folgenden Bedingungen gestattet:

1. Rindvieh und Schweine aus Sperr - und Be-
odachtungsgedieten oürfcn nicht zugeführt werben.

2 . Viehhändler haben tierärztliche , Schweine¬
händler amtstierärztliche Gesundheitszeugnisse beizu¬
bringen.

3. Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor
dem Auftrieb durch den beamteten Tierarzt untersucht
werben . Vor dieser Untersuchung sowie außerhalb
des Marktplatzes ist am Marktlag jeoer Handel ver¬
boten.

4 . Personen aus verseuchten Orten dürfen den
Markt nicht besuchen.

Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird be¬
straft.

Zuwiderhandelnde werden außerdem vom
Markt znröckgewiesen.

Nagold , den 2l . Mai 1926.
Oberamt:

.826 Dr . Merkt,  Amtmann.

Wir haben wöchentlich I bis S mal >822

Ul» AlW ». Ml»
und können Beiladungen oon Nagold und Um¬
gebung in größeren und kleineren Posten annehmen.

Ebenso führen wir auch

gegen billigste Berechnung aus.

Telefon Altensteig 98.

Achtung! Achtung!Telegramm1810

Den Bewohnern oon Nagold und Umgebung mache
ich die freundliche Mitteilung , daß ich über die Pfingst-
feierrage in Nnterjettingea mein

Salon-Pferdebahn-
Karussell und Schießhalle
sowie Salon - Flotten - Schiffschaukel
ausgestellt habe und bitte um zahlreichen Besuch und
rege Benützung . Der Besitzer.

Nagold
Empfehle Mein Lager in

1800

kMeg

(Sommerware ) zu billigen Preisen

v « roUi »e ürvuniog , Qs bs sifuöe

Suche zu kamen:
schwarze

bevorzugt,

»AL SlrimMder«.Edelmarder
j»WEtWrWu

Bezahle sehr hohe Preise.
Lhristia« Boßl « , Händler in Kirchheim ». Teck

790 Schloßplatz 14 . _

Var ai»«a batoäari
I»W» » üt, Rdoaniar« bei »ein« » Postamt kür vk

filktttck dUc. lLS ciie blonrttrsckrift

0 « Obstbau
radan vom IVürN. Odsrd »»-

>«. «El ^ nävirl « :k»ktakami » ae>
«all varck« äaäurck dllftftl « «! «t » a

MNrU . o . V.

keratunz j, »üen Odat- u. Qarteadai«-
«»VDiaEavkattäa. Vertrautn. Vermittlung von Verk¬
langen , XnnetäLager,kaumpklesewaterielien, Lckllä-
MnWdMlmpttingemttlel». — pereünllcke keeucke

»aaer« Ooetdauinspelttor» »ui Vettengen.
: r7 »77 » » V. IS. 7M. « UN

kkWüt-llskteii
in ^ großer A uswahl bei

I» ^

AII»I»I»»«»I»N«»»»»»IM»»»II»»»»»»»»»»»»»!L

kvMte li. eiliksvde 8trsüeil-Lnrijge
lis » uncl ciunkslkarbig von dälc. 30 .— bis 120 .—

8Mt-LiMe mit1». 2Lose»
käst. 28 .— bis SO.

IMerMe« u.VeKeligürtel
in moclsrnsn l̂ arbsn uncl nsustsr -̂ usillkrung

Vslläeckodeii li. teilen
tzvsIlvMssellSüMe , lose « » . klumi
Lllslli' ».leivdt«LrdöitsWve«» Lose»

in rsioksr ^ uswatil

Llii'isI.Hisui 'si'
ApeLialxesvkäkl k . Lerren - n . LuakvnkvkIerännA

»slmliolstr.1815

Statt besonderer Einladung!
Haiterbach

tzochzeits-Linladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung

gestatten wir uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte auf 1757

Pfingstmontag, den 24. Mai 1926
in das Gasthaus z. „Sonne"  in Haiterbach
freundlichst einzuladen.

Uhrmacher
Sohn des

Christian Helder
Küblermeister

Statt jeder drsouderr» Einladung!
Walddorf-Oberschwaudorf

HlcheitS-EiMuilg.
Wir beehren uns hiemit . Verwandte,

Freunde und Bekannte zu unserer am

Pfingstmontag, den 24. Mai 1926
im Gasthaus z. .Hirsch"  in Oberschwandorf
stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst ein
zuladen . 1788

8Sohn des
Gottlieb Haizmann , ^

Amtsdiener L
in Waldöm f X

Tochter des
st Karl Heim
Zimmermann

in Oberschwandorf

8

Kirchgang Vsl Uhr

Zu meiner am Pfingstmontag im ^
L » .Adler " in Pfrondorf pattfindenden

Hochzeitsfeier
lade ich meine Schulkameraden und a^

^ »Kameradinnen von Effringen freundlichst
ein . 1821 ^ 7

Rarl Schmid.

VWU88888888888888

8 Ludwigshafeu a. Rh.—Walddorf ^

8

Hchzetts-MMW.
Wir beehren uns hiemit . Verwandte,

Freunde und Bekannte zu unserer am

Pfingstmontag , den 24. Mai 1926
im Gasthaus z. „Krone"  in Walddorf statt¬
findenden Hochzeits -Feier freundlichst einzu¬
laden. 1779

Elektro -Monteur
Sohn des

-j- Franz Ohmer
in Ludwigshafen

Wz ttWn

Enkelin des

^Johannes Bräuning
*! Händler
2 in Walddorf

Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegennehmen zu wollen.

V
8

Forstamt Nagold.

Verkauf
Am Mittwoch , den

26 . Mai 1926 , nachmit¬
tags Vs2 Ahr in der
.Krone " in Nagold das
Gras aus dem Schloß
garten und den Wegen
im Staatswald Hörnle,
Schloßberg , Staufen und
Brand , sowie aus Brand
1 Rm . Nadelholz -Anbruch
Nr . 281 . ' 1829

Ick habe bisher von Ein
reibungen gegen Gicht u.
Rheuma nichts gehalten,
aber Ihr Wallwurzfluid
hat mir geholfen , ich kann
es bestens empfehlen,

bklinxen 8. 4 . 26.
prsu Lstrlebsckek 8.

Große Hlasche2.—und 4—
KloM-lilM . WkidM lMtt .>

In den Apotheken zu
Nagold , Wildberg , Alten¬
steig u . Haiterbach . 1823

in Nagold
am Pfingstfest (33 Mai ),
vorm . ' /2 IO Uhr Predigt
(Otto ), anschl. hl . Abend,
mahl , nachm . 5 Uhr Predigt
(Presse !). Das Opfer  ist
vor - und nachmittags zur
Unterstützung bedürftiger
evang . Kirchengemeinden im
In - nnd Ausland bestimmt.

Pfingstmontag (24 . Mai ),
vorm >/r10 Uhr Predigt
(Presset ).

Iseltzhau sen:
Vorm . 9 Uhr Predigt anschl
Kindergottesdtrnst.

Zwerenberg:  Pflügst-
montaq , den 34 Mai , nachm
2 U Iünglingsvereins-
Konferenz  in der Kirche
Ansprachen von Stadtpfarrer
Walz,  Schorndorf , Ober¬
lehrer Spieß,  Calw . Pfarr-
Verweser Eberle,  Gültstein
(früher Grömbach ) : Opfer
für den würtlembergtscheu
evangel . IungmSnnerbuud.

Methodist.Gottesdiesfil
Nagold:

Pfingstsonntag , 23 . Mai
vorn « >/r10 Uhr Predigt
(Harscht.

8 Uhr Predigt.
Mittwoch abend 8 >/->Uh«

Btbelstunde.
Ebhousen:

Sonntag 2 Uhr uud Don¬
nerstag 8 Uhr Gottesdienste

Jedermann ist frrundltä
eingeladen l

Sonntag . 23 . Mai
Hohes Pfingstfest
>/-8 Uhr Amt in Rohrdsrf
S Uhr Hochamt in Nagold

mit Kollekte für Theologen¬
fonds.

2 Uhr deutsche Vesper.
Pfingstmontag . 24 . Mai,

8 Uhr Gottesdienst in Alten-
steig.

10 Uhr Amt in Nagold
mit Kollekte für Theologen
fonds.

2 Uhr Andacht.
Dienstag , 25 . Mai , >/r9

Uhr Firmung in Horb.
Freitag . 28 . Mai ^7  Uhr

Gottesdienst in Wildbeeg.
Samstag , 29 . Mai , 7

Uhr Gottesdienst in Nohedott
Dienstag und Freitag

abends 8 Uhr Mai -Andacht

uve k//r § /ückL/S//e können

/ecken / eckêreck k̂e-/en / / /̂öckr/ rsk ex
ckawn 2:n ckenken/ L7n /(onko öe/ cker

ä/ )a ^kaxxe enkkeök V/e p/e/e/ ' ^ o/xen/

/n cken^ e/k so kos / cko/n cksn>Vo//
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te/n/Ls/>s. 22. /sss . !

Ls/Ao/i /n an

t/nc / <? bn/ne,c / ê eL . ^ ///nFv/ ' !
. -

24. »s!
2 Uhr : 1828

SBN . Schüler — FT . Rexinge« Schüler
3 Uhr : SDN . III — Sp .Ber . Oberndorf IH

>IStzO »g « i»

KkloAStmontSF stocket
lo » Ksstdsos 2 . „ftökle " ! 320

statt . 2u rsklrelcksm 8sso «d lacket sio
Äor Ulosllrvoro ! » AIÜtzlriN « «

Oberjettingen

Hcheits-WMug.
Wir beehren uns hiemit . Verwandte.

Freunde und Bekannte zu unserer am

Pfingstmontag, dev 24. Mai 1926
im Gasthaus z. .Traube"  in Oberjettingen
stattfindenden Hochzeits -Feier freundlichst ein¬
zuladen . 1713

ff

8 Schreiner, Sohn des
8 Ehr. Baitinger
18!  Schreinermeister

Tochter des
Gottlied Kober

Bauer

Kirchgang um V- 12 Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgrgennehmen zu wollen.

Wlilt'LilftVlSie
mit den Abfahrtszeiten von Nagold , den Auto
Verbindungen nach Haiterbach , Herrenberg und
Bondorf , den Postbotengängen , dem Post Lele-

und Fernsprechdienst in übersichtlicher
' -chäft ! "lnordnung , sind zu haben in der Geschäftsstelle

des „Gesellschafter " .

Verkaufe 6 Meter

Brennholz
owie 306 Liter gute,

SVstNlH
3oh » . Schaible

1827 Wart.

lMMU
bei S . W. Aatfer.

Iunghühner
best« Leger lief

Srflügelhof in
Rergent-et» ? 74-

Preltl . frei. WIederveriSufer«
I7«8 allen Orten gesucht

hat abzugebev
Wer ? sagt die Gesch

Stelle d . Bl. 183

SW Liter Dbst-

Mit äen illi
.Zeierftun

Monatltä

Erschein
Urrbretteh

»chrtstleitung, vrr

^rlegrcnmn -Uckr«
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